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Artilleriestraße seit 1919

Ab 1919 wurde das Grund-
stück in der Artilleriestraße 
gepachtet. Die Rödel´schen Er-
ben verkauften es am 2.1.1925 
für 3.200 Reichsmark. Nach-
dem die Inflation in Deutsch-
land explodierte, wollten die 
Erben eine Aufwertung ihres 
Kaufpreises. Die Verhandlun-
gen dazu gingen über Jahre. 

v.li. 
1. Vorsitzender Fehrer, 
Obmann Schaffelhuber, 
Schriftführer Frenzel, 
2. Vorsitzender Scholl, 
Kassier Nagengast
in den 1980er Jahren

Gartenfest in den 1970er 
Jahren

altes Gartenhaus

Gartenbegehung 2015
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Saugraben seit 1916

Das Flurstück Nr. 937 am Saugraben pachtete der Verein bereits im Grün-
dungsjahr. 1918 verkaufte es Herr Frohmann nach einigen Verhandlungen für 
7.600 Mark. Um den Betrag aufzubringen, mussten die Pächter je 300 Mark 
beim Verein für 10 Jahre und 3% Zinsen anlegen.  
Fast 20 Jahre - bis zum Stadtratsbe-
schluss vom 25.07.1990 - war das 
Grundstück für Wohnzwecke vorgese-
hen und die Pächter fürchteten um ihre 
Gärten. Laut amtlicher Vermessung 
ist das Grundstück 2.560 qm groß. Es 
ist in 15 Kleingärten aufgeteilt, die 
bis heute mit Freude bewirtschaftet 
werden. 
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Ludwigsbrücke seit 1937

Gartenparty 2015

 
Das Flurstück Nr. 1123 wurde im März 1937 gekauft. Es liegt in der Nähe des 
Aromagartens. Das 1 ha große Grundstück ist in sechs Parzellen aufgeteilt. 
Hochwasser der Schwabach war in den Gärten 
keine Seltenheit. Die Höherlegung des Fahrrad-
weges hat sich aber positiv ausgewirkt. 

WasserpumpeHochwasser im Februar 1995
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Puchtaplatz (1917-1937)

Garten am Puchtaplatz 
(dem heutigen Amtsgericht und 

Gefängnis) 

Das seit 1917 gepachtete Grundstück 
von der jüdischen Familie Frohmann 
musste 1937 an den Reichsbund ver-
kauft werden. Wegen des geplanten 
Baus des Amtsgerichts und dem Ge-
fängnis mussten 106 Pächter wegen 
der Kündigung die Kolonie inner-
halb von drei Wochen räumen. Da 
im September 1937 noch nicht mit 
dem Bau begonnen wurde und das 
fruchtbare Gelände brach lag, stif-
tete ein anonymer Beschwerdebrief 
Aufregung im Staatsministerium 
für Wirtschaft in München und im 
Reichsarbeitsministerium in Berlin.
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Um das Ganze dann zu finanzieren
ging der Vorstand mit Anteilscheinen hausieren,
auch Spenden waren herzlich willkommen
und zusammen mit der Aufnahmegebühr ein 
	 weiteres Einkommen.
Auch der Bau von Wasserleitungen war teuer
und belastete das Budget ungeheuer.

Trotz der Widrigkeiten ging es flott voran
alle werkelten, es gab keinen Schlendrian,
denn es war Krieg, das Essen war knapp,
weil es immer weniger Lebensmittel gab.
Es wurde auch erlaubt - das Halten von kleinen Tieren,
das ließ sich damals recht gut realisieren.

Alles wuchs und blühte sagenhaft
doch es war wirklich grauenhaft -
als im Juni 1926, an einem Sommertag  -
alles kaputt ging, durch heftigen Hagelschlag.
Aber kein Pächter hat klein beigegeben
und es war aller Gartler Bestreben
die Gärten wieder herzurichten -
wie auch die Zeitungen berichten.

Der Gartenfreund S – K mit Namen
fiel im Juli 1927 aus dem Rahmen -
er wurde gesehen, als er gezielt
Pflanzen aus Nachbars Garten stiehlt.
Der Vorstand hat gleich unverwandt
den Sünder vom Verein verbannt.
Jedoch kam in diesem Ressort
Gott sei dank -  so was selten vor.

Alle Pächter werkelten fleißig,
doch dann kam das Jahr 1933.
Der Adolf übernahm das Regiment,

selbst in den Gärten war er existent.
Die Pächter mussten dem Kleingärtner-
	 Reichsbund beitreten,
dies kostete wiederum mehr Moneten.

Führer – heißt nun der bisherige Vorstand
und noch hatte seine Führung Bestand.
Aber bald gab es Differenzen
mit sehr heftigen Turbulenzen.
Denn der Vorstand hatte eine Pachtfreiheit,
dies hielten manche für ̀ ne Ungerechtigkeit.
Sie haben dagegen ganz ungeniert
heftig und lauthals protestiert,
was im Endeffekt dann dazu führte,
dass der Vorstand -Führer sein Bündel schnürte.

Über 8 Grundstücke verfügte inzwischen der Verein
davon 6 schuldenfrei und als Eigentum allein.
1939 wurde eine Bestandsaufnahme festgesetzt;
Bäume, Sträucher, Tiere, alles wurde geschätzt.
Es wurde sorgsam gezählt und aufgeschrieben
und natürlich nach der Prüfung unterschrieben.

Es gab 300 Obstbäume und viel Gemüse
das ergab auch die Analyse.
Über 900 Sträucher mit Johannis- und Stachelbeeren
waren zur Ernte abzuleeren.
Es gab Kaninchen, Hühner, Gänse und Tauben
in den verschiedenen Gartenlauben.

Während des Krieges wurde bekannt gegeben:
es sind Statistiken über Ernteerträge zu erheben.
Außerdem erwartet die Führung eine Steigerung
der Ernteerträge, zum Wohl der Bevölkerung.
Von der Reichssammelstelle wurden Büchsen
	 zur Verfügung gestellt

Gedicht zum Jubiläum
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und den Gartlern reichliche Konservierung 
	 anheim gestellt.
1945 als dann der Krieg vorbei war,
wurde von der Militärregierung ohne Kommentar
ein Verwalter eingesetzt,
der aber dann zu guter letzt
und das war nun doch ein Knaller
abgeben musst an ein’ Herrn Schaller.
In Deutschland ging es wieder aufwärts
auch die Jahresversammlungen waren im März.

Dann im März 1962 wurde es hart.
Doch Herr Rixner hat die HGG davor bewahrt
die Baulandsteuer zu zahlen mit all ihren Härten -
wir sind raus aus dem Bebauungsplan -  wir 
	 haben Dauerkleingärten.

Bei einem Hochwasser gab es Schaden
an der Schwabach steil Gestaden.
Um den Schaden anzusehen
war der Steilhang zu begehen.
Herr Rixner schritt auch gleich zur Tat;
doch ein vergessner Stacheldraht
zerriß die Hos’ aus Gabardin’;
man konnte sagen, die war hin.
Drum schrieb er an die Versicherung
 und wollte ̀ ne Entschädigung.
Ob er sie je bekommen hat,
das steht auf einem andern Blatt. 

Im Laufe der Jahre gab es viele Veränderungen
Grundstückskäufe und Veräußerungen.
Es gab Probleme mit der Stadt Erlangen;
sie wollte an unsere Grundstücke als Bauland gelangen.
Doch vom Verein konnten alle Beschwerden
zu unseren Gunsten aufgeklärt werden.

Vom Himmel hoch da kam er her
der Eisbrocken war groß und schwer.
Ein Riesenhagelkorn war’s nicht;
das sagt das Luftfahrtsamtsgericht.
Doch nach amtlichem Ermessen
sind es Fäkalien gewesen,
die ein Flugzeug akkurat
über Erlangen verloren hat.

1989 ein Jahr vor der Wiedervereinigung 
gab es für die HGG eine Bereicherung.
Mit dem Gartenverein Birnstiel in Jena - wurde
	  Partnerschaft geschlossen
und wie es so ist -  natürlich auch begossen.
Bei den alljährlichen abwechselnden Besuchen
wird bei Musik, bei Essen und auch Kuchen,
viel gefachsimpelt, auch Freundschaften entstehen:
jeder freut sich auf ein Wiedersehen.

2009 bestand die Partnerschaft 20 Jahre
und es ist das Wunderbare,
dass sie auch heute noch lebendig ist
 und als  Optimist und Realist 
wünschen wir uns alle sehr
jedes Jahr ‚ne Wiederkehr.

Zum 100. Geburtstag wollen wir gratulieren
und alle hier mobilisieren
mit uns nochmals anzustoßen,
ob mit Bier oder Spirituosen
auf die nächsten 100 Jahr
der Verein leb’ hoch und immerdar.
   
  von Sigrid und Günther Wührer
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Gartenimpressionen

Oberbürgermeister Dr. Flo-
rian Janik besucht die 
Kolonie Schenkstraße am 
15.7.2015

Vesper nach der  
Gartenbegehung in der 

Ludwigsbrücke 2007

Sommerfest 2013

Sommerfest 2007
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Partnerschaft mit Jena

Die Partnerschaft mit der Kleingartenanlage Birnstiel in Jena besteht seit 
17.11.1989 unter der Federführung von Hans Fehrer und Hans Wolter. Die ers-
ten Besucher aus Jena 
kamen am 9. März 1990 
zur Jahreshauptver-
sammlung nach Erlan-
gen. Sie brachten eine 
Einladung nach Jena  
für den 23. Juni mit. 
Seither gibt es regelmä-
ßige Besuche mit Be-
sichtigungsprogramm.  

Jochen Matthes, Jena und Guiseppe Andolina 2006 in Erlangen

Jena 23.06.1990
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Partnerschaft mit Jena

Rabenstein 2009

Jena 2002

Jena 2006

Weihnachtsbasteln 2012
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Partnerschaft mit Jena

2009 in Jena

2006 in Jena

Jenenser Straßen-
musikanten 2007 
in Erlangen
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In der Zeitung
Neben der Gründungsversammlung und den Schäden wegen Unwetter und 
Fäkalienabwurf finden sich auch in neuerer Zeit Berichte über unsere Gärten 
in den Erlanger Nachrichten (EN). Dies sind: 

	 23.03.1954, Seite 11 „Die Kleingärtner in ihrem Element“
	 20.03.1962, Seite 23 „Keine Gefahr für die Gärten“
	 11.10.1988, Lokalteil (LT) Seite 3 „Verein betreut fünf Gartenanlagen“
	 15.10.1989, LT Seite 1 „Freude bis ins hohe Alter“
	 31.08.2001, LT Seite 1 „Grundstücke und Erinnerungen weitergeben“
	 26.06.2001, LT Seite 1 „Viele‘edle Herzen`“
	 12.10.2006, LT Seite 2 „HGG wurde vor 90 Jahren gegründet“
	 10.09.2009, LT Seite 2 „Heimgärtner als gute Partner“
	 27.01.2012, LT Seite 1 „Kolonie nicht verwaist“
	 05.09.2012, LT Seite 1 „In einem kleinen Paradies wächst ein riesiger
		  Kürbis“

Unter anderem wird 2012 ein von Sulejman Velispahic gezogener Kürbis mit 
einem Gewicht von mindes-
tens 50 Kilo vorgestellt. 

Unsere Vorstandschaft, die Geschichte des Ver-
eins und das Miteinander verschiedener Kultu-
ren fanden bereits im Januar des gleichen Jahres 
einen Platz in der Reihe „Die Kolonisten“.


